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JUlgemniu

Organ ber fdjttjeijertfcfyen Slrmee.

Per Sdjtöetj. /RUit&nrittyrif. XXXII. ^aljrgang.

»afel, 17. DftoBer. X. ^a^ana,. 1865. Nr. 49.
.Die f<t>weljertfdje a»tHtätje(tunp erfdjelnt In wodientt'ictjen -DopeTnummern. -Der -ßrel« 6i« @nbe 1865 Ifi franfc burd) bie

ganje ©djroelj. ftr. 7. —. «Die -Seftetfungen werben btreft an blc -Sertag«tjanbtung „fcie @a)tDetgbauferifa)e -SertagSbuths
bttnfclung in Safet" abrefftrt, ber -Betrag wirb bti ben auswärtigen 9t6onncntcn burd) 9tadjnaljmecr&o6en.

«Berantwortllcljer Sttebattor: OberfH. üBlelanb.

tErunpe^ufammentug 1865.

(gortfefcung.)

$ür ben fommenfcett UebitugStag waren folgenbe

«DiSpofttionen ausgegeben:

9Warfd)befehl für baS «fileftforpS

für ben 20. ©eptember.

«Der Dberfommanfcant beabftdjttgt eine Offenftü*
Sewegung mit bem linfen glügel gegen Steftenbad)

attSgufübren. «EBährenb fcaher 1 Sttfanteriebrigafce,

Vi ©cbüfcenbataitlon ttttb 24=«? Hattbifcbatterie gttm
ttttmtttelbaren ©ebufce üon «EBinterthttr gurüdbleiben,
toirfc ftch ber Steft fceS «EBeftforpS «Punft 8 Uhr Sor*
mittags in Sewegung fefcen, ttm fcie Soft auf gwei

üorwärtS üott «Pfungen nnfc Haarfc gelegenen «Punf*

ten gu überfebreiten.

3it bem Sehttf hat fcie ©appettrfompagnie fcen

Srüdenfchtag im Haarfc reebtgeitig ttnfc in aller

©title üorgubereiten.

©etittgt ber Stngriff, fo wirfc fcie Sefafcitng üon

StBintertbnr ebenfalls rafd) gegen Öhringen üorbre*

djen uttb an fcer Serfotgung fceS geinfceS thelt*
nebmeit.

8attfcftttrm*Slbtheitttngen operirett im Stüden fcer

feinbtieben ©tetlwng.
ES ift baher üorauSgitfehen, fcaft fcer geinfc feinen

Stüdgug in fcer Sticbtung gegen Sttdj ttnfc «Dorf an*
treten unfc bei glaadj über ben Stljein ofcer Ue Stjur
fefcen wirfc.

gür fciefen gatl werfcen fcie 3. Sttfanteriebrigafce,
Vi ©cbüfcenbataitlon ttttfc fcie Stafetenbatterie ftch i«
fcer Sticbtung gegen Such üorbewegen, währenfc fcer

Steft fceS «EBeftforpS fcer ©trafte gegen «Dorf folgt.
«Der linfe glügel begieht bei Sebifon, fcer rechte bei

«Dorf Siüttaf.

«DaS «EBeftforpS fucht feine Serbinbimgeti burcb

befonbere -DetadjementS gtt unterhalten unfc ftettt oor
Slnbrttcb fcer Stacht fcie erforfcerlichett Sorpoften auS.

gafftnigSptafc -EBinterthttr. Hauptquartier fceS

groften ©tabeS in gtaad).

SJtarfcbbefebl für baS DftforpS
für fcen 20. ©eptember.

' «DaS DftforpS wirfc feine lefcten ©tettungen üom

üorigen Sage «Punft 8 Uhr SormittagS wiefcer be*

gogen haben. 3" fciefer ©teHitng üon einem über*

tegenen Stngriff in fcer rechten gronte unfc oon Sanfc*

ftumt=Stbtbeilungen im Stüden befcroljt, tritt baSfelbe

ben Stüdgug itt ber Sticbtung gegen Such unb «Dorf

an (gegen Sud) ein 3ttfanterie=Sataitton, gegen
«Dorf ber Steft).

«Dem Srüdentrain ift angttweifen, nad) Stübtiit*

gen übergttfefcen wnb oon bort auS ben Srüdenfchtag
üorgubereiten.

Dffenftüftöfte, oon ber H^e ob Steftenbad) ttnfc

Hünifon ausgeführt, ftnfc SJtittel, fcie Serfotgung
fceS geinbeS gu lähmen unb Seit für einen ttnbelä*

fügten Stüdgug gu gewinnen.

«DaS HauptforpS begieht bei Soffen Siouaf, fcaS

gegen Sud) fcetadjtrte Sataitton fampirt bafetbft.

(Sud)).
Seibe Stjette fiebern ftch währenb fcer Stacht fcnrch

Sorpoftett.

gaffungSptafc in Slttfcetftngen. Hauptquartier fceS

Dberfommanfcanten in gtaad).

«Puttft acht Uhr eröffnete fcie auf fcem, «EBinter*

thur unfc fcaS oorliegettfce Serrain beherrfcbenfcett

Heitigenberg, aufgefteltte 24=.? Haubifcbatterie ihr
geuer gegen fcen Stofenberg ttnfc Seitheim, ttm fcaS

«Debottfchfrett fcer Kolonnen fceS «EBeftforpS gtt er*

teid)tem. gaft gteichgeitig frönte fcie Stafetenbatterie
bie behotgten Slbbänge beS Srühl mit ihren ©eftet*
len wnb beren ©efdjoffen gwangen fcett geinfc, Seit*
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Truppenzusammenzug 1865.

(Fortsetzung.)

Mr den kommenden Uebungstag waren folgende

Dispositionen ausgegeben:

Marschbefehl für das Westkorps
für den 20. September.

Der Oberkommandant beabsichtigt eine Offensiv-
Bewegung mit dem linken Flügel gegen Neftenbach

auszuführen. Während daher 1 Jnfanteriebrigade,
V, Schützenbataillon und 24-S Haubitzbatterie zum
unmittelbaren Schutze von Winterthur zurückbleiben,

wird fich der Rest des Westkorps Punkt 8 Uhr
Vormittags in Bewegung setzen, um die Töß auf zwei

vorwärts von Pfungen und Haard gelegenen Punkten

zu überschreiten.

Zu dem Behuf hat die Sappeurkompagnie den

Brückenfchlag im Haard rechtzeitig und in aller

Stille vorzubereiten.

Gelingt der Angriff, fo wird die Besatzung von

Winterthur ebenfalls rasch gegen Ohringen vordre
chen und an der Verfolgung des Feindes thetl-
nehmen.

Landsturm'Abtheilungen operiren im Rücken der

feindlichen Stellung.
Es ist daher vorauszusehen, daß der Feind seinen

Rückzug in der Richtung gegen Buch und Dorf an
treten und bei Flaach über den Rhein oder t>ie Thür
setzen wird.

Für diesen Fall werden die 3. Jnfanteriebrigade,
V? Schützenbataillon und die Raketenbatterie sich in
der Richtung gegen Buch vorbewegen, während der

Rest des Westkorps der Straße gegen Dorf folgt.
Der linke Flügel bezieht bei Bebikon, der rechte bet

Dorf Bivuak.

Das Westkorps sucht seine Verbindungen durch

besondere Détachements zu unterhalten und stellt vor
Anbruch der Nacht die erforderlichen Vorposten aus.

Fassungsplatz Winterthur. Hauptquartier des

großen Stabes in Flaach.

Marschbefehl für das Ostkorps
für den 20. September.

" Das Ostkorps wird seine letzten Stellungen vom
vorigen Tage Punkt 8 Uhr Vormittags wieder

bezogen haben. In dieser Stellung von einem

überlegenen Angriff in der rechten Fronte und von
Landsturm-Abtheilungen im Rücken bedroht, tritt dasselbe

den Rückzug in der Richtung gegen Buch und Dorf
an (gegen Buch ein Infanterie-Bataillon, gegen

Dorf der Rest).

Dem Brückentrain ist anzuweisen, nach Röblingen

überzusetzen und von dort aus den Brückenschlag

vorzubereiten.

Offensivstöße, von der Höhe ob Neftenbach und

Hünikon ausgeführt, sind Mittel, die Verfolgung
des Feindes zu lähmen und Zeit für einen unbelä-

stigten Rückzug zu gewinnen.

Das Hauptkorps bezieht bei Volke« Bivuak, das

gegen Buch dctachirte Bataillon kampirt daselbst.

(Buch).
Beide Theile sichern sich während der Nacht durch

Vorposten.

Fassungsplatz in Andelfingen. Hauptquartier des

Oberkommandauten in Flaach.

Punkt acht Uhr eröffnete die auf dem, Winterthur

und das vorliegende Terrain beherrschenden

Heiligenberg, aufgestellte 24-S Haubitzbatterie ihr
Feuer gegen den Rosenberg und Veltheim, um das

Debouschiren der Kolonnen des Westkorps zu
erleichtern. Fast gleichzeitig krönte die Raketenbatterie
die beholzten Abhänge des Brühl mit ihren Gestellen

und deren Geschossen zwangen den Feind, Belt-
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heim, «EBülfftingen uttfc Umgebung gu räumen unfc

weiter rüdwärtS eine «Defenfioftettung einjuneljmen.

Er tt)at fcieft, infcem er mit fcem rechten gtüget
unter Dberftlieut. 3el>nber mit ber fämmttichen Ra-
oalterie ttnb gwei Halbbataillonen baS ^lateau oon

Steftenbad), gront gegen bie St)ur, befefcen lieft unb
bett linfen glügel unter ber unmittelbaren Seitung
beS KorpSfommanbanten auf bie Slnhöhett hinter
Slefch poftirte. «Diefer beftunb auS gwei Hatbbatait*
Ionen uttb ber 12=8" Satterie.

«Die ©appeurS beS .EBeftforpS hatten beS SJtorgenS

in ber grübe eine Srüde über bie Soft gefchtagen,

ungefähr IjalbwegS gwifd)en «Pfungen unb ber ©pin*
nerei Harb. «Diefe in Serbinbung mit ber unter*
halb gelegenen fiebenben Srüde fottte gum Ueber*

gang fcer bribeti Srigaben, Sränblin unfc Sad)ofen,
bienen.

3ur «Borbereitung fciefeS UcbergangS placirte ftch

bie Slrtitterie etwaS rüdwärtS auf bie Slnhöhett ttnb

hielt baS erwähnte «Plateau unter bem wirffamften
gewer. «Die Kaüatterie=3lbtljritwngen muftten bat)er

etwas weiter rüdwärtS «Dedung ftnben; nur Säger
hielten ben Slbbang befefct unb bie'Snfanteriebatait*
lotte fuebte« ftd) burcb Sticberlegen bem Strtitteriefeuer

gu eutgiehen.

Unter bem ©ebufce ber im geuer bteibejtben fett
Satterie pafftrte bie Srigabe Sachofen bie ftet)enbe

Srüde bei «Pfungen unb bie Srigabe Sränblin bie

KriegSbrüde, bie oorgefanbten Säger rüdten utioer*
broffen gegen baS «Plateau üor unb bie Srigabe folgte
in gwei Sreffen aufgeftettt. *

Einmal jeboch auf bem «Plateau angelangt, fonnte

Dberftlieut. Sehnber feine Kaoatterie gegen ben üor*
bringenben ©egner oerwenben. ES entfpann ftcb

ein tjübfcheS unb gut geleitetes ©efeebt, inbem ab=

wecbStungSweife bie ©cbwabronen üorbrangen, ber

Snfanterie Suft machten wnb ftd) Wieber unter bem

©d)ufc berfelben fammeln fonnten. ©o leichten Ran*

fei wäre baS «Plateau nicht genommen worben, att=

ein als baS Kaoattertegefedjt im beften ©ange war,
geigten ftch bie berfelben fo unangenehmen Stafeten

auf beu, bie linfe gtanfe bomtnirenben Stnljöben,
«Da war fein Steiben mehr für Steher. «Die beiben

Halbbataittone befefcten baS «Dorf Steftenbad), burcb

welches bte Kaoatterie ihren Stüdgug gegen Hunifon
gw nehmen hatte, waS noch unter bem geuer ber

Stafetenbatterie gefcbeljen muftte. ©obalb bie Ra=

»atterie in ©ieberheit war, gog bte Snfanterie in fcer

Sticbtung gegen Sebifon unfc Stieb ab, inbem «Dorf*

gefeebte üermiefcen werbe« fottte«.

«Die Srigafce Sacbofe« mit einem ©chüfcenbatait*
ton ttnfc ber Stafetenbatterie folgte fcer feinfclicben

Snfanterie auf fcem gufte.

Sngwifchen hatte aud) fcie gweite Srigafce fcie Soft
Überfeinheit unb war über Steftenbad) gegen fcie

©tettung üon Slefd) üorgerüdt.
2)ie erfte Srigafce SJteter hatte fcann gteichgeitig

fcen ihr üorgefebriebenett UmgefjitttgSmarfd) über

Henggart, um fcurch fcaS «Defitee beim ©chtoffc ©ot=

fcenberg, fcem geinfce in fcie linfe glanfe gw fatttm,
untertiommen.

«Der "Slttgriff fcer Srigafce Srätifclin gegen Slcfd)
wurfce fcurd) fcie Slrtitterie auf eine grofte «Diftang,

beiläufig gegen '2000 ©ebritte, eingeleitet, welche fcie

12=8" Satterie fceS DftforpS nicht wirffam ju beant*
Worten im ©tattfce war uttfc fcaher giemlid) gehig,
unS fcbien eS etwaS atlgufrüb, In eine rüdwärtige
©tettung abfuhr. «Die Srigabe rüdte in ©d)Iad)t=
orbnwng, üon gasreichen «plänflern gefcedt, gum Sltt*

griff üor unb biefem «piänflerangrlff wid) feinerfehS
baS DftforpS unb gog ftcb bis hinter Hünifon gu*
rüd, um bort noch einmal ©tellung gu nehmen.

ES ift für ein refcugirteS KorpS, fcaS nur fcie

Stellungen marfiren fann, immer fdjwer fcett riebti*
gen Slugenbtid gum Stüdgug gu finben. Steibt eS

gu tauge itt ber ©tettung, in ber SIbftcbt bett Stn*

griff ber Snfanteriemaffen ä&guWarten, fo'riSfirt eS

burd) bie bebeutenb überlegenen ©treitfräfte beS

©egnerS ttmfaftt unb oietteicht üöttig abgefebttiitett git
werbenj geht eS reebtgeitig gurüd, fo bietet eS bem

©egner bie ©elegenheit "gum allgemeinen Slttgriff
niebt. Sei ber Seurtljrilung muft immer baS tut*
gleiche Serbältnift ber biSponibetn SJtittel in Erwä*
gung gegogen werben unb ber ftärfere ©egner fottte
burd) atlgu heftiges «Drängen ben Stüdgug niebt
überftürgen.

«Der Stüdgug nun beS DftforpS fehlen uttS etwas
frühzeitig angeorbnet worbett gu fein} benn nur bie

gegenteiligen «Ptänfter .waren am ©efeebt .betfcetifgt
unb biejenigen beS -EBeftforpS hätten oo« ben. bei*
ben Hatbbataittonen ber Srigabe ©djerer leicht gu*
rücfgefcrängt werfcen fönnen unfc wäre fo, fcett mach*
rüdenfcen Sataittonen ©elegenheit gegeben worfcen,
ftch am ©efeebt gu betljeiligett.

«Ptänfterltnieti werben niemals ©efeebte enfftberben,
fte ftnb einmal ausgegebene SJtannfdjaft, auf bie für
StuSfütjrung »on Kraftftöften nicht mehr gu gäbten

ift; fte ftären baS oortiegenbe Serrain auf, befefcen

einjeltte Stbfcbnttte, wetd)« bte Sataittone pafftren
muffen* befebäftigen bett ©egner. uttb kffen u)n im
Unflaten über unfere eigenen Slbfichtenv fo weit bieft

möglich ift. --:-..•?: •'.

«Die «Ptänfter beS SertheibigerS' haben eine ät)n*
liehe Slufgabe, fte erfebweren baS Herannahen $egen
fcie eigentliche gront, hatten fcaS üorttegenfce Serrain
befefct uttb beden bie in @d)tad)t.inie aufgeftettten
Sataittone. SJtüffeu fte ftd)-gurüdgteben, fo fotten
fte bie 3^ifd)enräume, bie, gwifchen biefen Satait*
tonen befteben, ausfüllen,, um nötljigenfallS ben

Slüdgug berfelben wieber gtt beden.

«Die ptänfter fceSStngreifenfcen, auf Wirffamfte©dmft*
weite angelangt, fotten baS Heranrüden ber Satail*
lone abwarten unb bann bie S&ifcbenräume awSfül*
tenfc, bie glanfen fcbüfcenb mit benfelben gum Sin*

griff üorfebrehen. «Den Stüdgug im • gälte eineS

SJtifttingenS bedenb unb im gatte beS Erfolges rafd)
Serrain üor ber gront gewhtnenb.

«Dieft atteS war in fcen am ©amftag fcen 16. bei

Stuchegg ausgeführten fogenannten ©chutmanöüem

richtig angewanfct wnb ausgeführt, allein bei ben

eigentlichen getbm,«nöoem war.üott ber Stnwenfcuttg

fciefer richtigen ©ritnfcfäfce wenig mehr gu ft.be«..¦¦;;.
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heim, Wülfflingen nnd Umgebung zn räumen und
weiter rückwärts eine Defcnsivstellung einzunehmen.

Er that dieß, indcm er mit dem rechten Flügel
unter Oberstlieut. Zehnder mit der sämmtlichen
Kavallerie und zwei Halbbatailloncn das Plateau von
Neftenbach, Front gegen die Thür, besetzen ließ und
den linken Flügel unter der unmittelbaren Leitung
des Korpskommandanten auf die Anhöhen hinter
Aesch postirte. Dieser bestund aus zwei Halbbataillonen

uud der 12-«° Batterie.

Die Sappeurs des Westkorps hatten des Morgens
in der Frühe eine Brücke über die Töß geschlagen,

ungcfähr halbwegs zwischen Pfungen und der Spinnerei

Hard. Diese in Verbindung mit der unterhalb

gelegenen stehenden Brücke sollte zum Uebergang

der beiden Brigaden, Brändlin uud Bachofen,
dienen.

Zur Vorbereitung dieses Ucbergangs placirte sich

die Artillerie etwas rückwärts auf die Anhöhen und

hielt das erwähnte Plateau unter dem wirksamsten

Feuer. Die Kavallerie-Abtheilungen mußten daher
etwas weiter rückwärts Deckung finden; nur Jäger
hielten den Abhang besetzt und die Jnfanteriebataillone

suchten sich durch Niederlegen dem Artilleriefeuer
zu entziehen.

Untcr dem Schutze der im Feuer bleibenden

Batterie passirte die Brigade Bachofen die stehende

Brücke bei Pfungen und die Brigade Brändlin die

Kriegsbrücke, die vorgesandten Jäger rückten

unverdrossen gegen das Plateau vor und die Brigadc folgte
in zwei Treffen aufgestellt. '

Einmal jedoch auf dem Plateau angelangt, konnte

Oberstlieut. Zehnder seine Kavallerie gegen den

vordringenden Gegner verwenden. Es entspann sich

cin hübsches und gut geleitetes Gefecht, indem ab-

w^chslungsweise die Schwadronen vordrangen, der

Infanterie Luft machten und sich wieder unter dem

Schutz derselben sammeln konnten. So leichten Kaufes

wäre das Plateau nicht genommen worden, allein

als das Kavalleriegefecht im besten Gange war,
zeigten sich die derfelben so unangenehmen Raketen

auf den, die linke Flanke dominirenden Anhöhen.
Da war kein Bleiben mehr für Reiter. Die beiden

Halbbataillonc besetzten das Dorf Neftenbach, durch

welches die Kavallerie ihren Rückzug gegen Hüntkon

zu nehmeu hatte, was noch unter dem Feuer der

Raketenbatterie geschehen mußte. Sobald die

Kavallerie in Sicherheit war, zog die Infanterie in der

Richtung gegen Bebikon und Buch ab, indem

Dorfgefechte vermieden werden follten.

Die Brigade Bachofen mit einem Schützenbataillon

und der Raketenbatterie folgte der feindlichen

Infanterie auf dem Fuße.

Inzwischen hatte auch die zweite Brigade die Töß
überschritten und war über Neftenbach gegen die

Stellung von Aesch vorgerückt.

Die erste Brigade Meier hatte dann gleichzeitig
den ihr vorgeschriebenen Umgehungsmarsch über

Henggart, um durch das Defilee beim Schlosse

Goldenberg, dem Feinde in die linke Flanke zu fallen,
unternommen. -

Der Angriff der Brigade Brändlin gegen Aesch

wurde durch die Artillerie auf eine große Distanz,
beiläufig gegen ^000 Schritte, eingeleitet, welche die

l'.'-S Batterie des Ostkorps nicht wirksam zu
beantworten im Stande war und daher ziemlich zeitig,
uns schien es etwas allzufrüh, in eine rückwärtige
Stellung abfuhr. Die Brigade rückte in Schlachtordnung^

von zahlreichen Plänklern gedeckt, zum
Angriff vor und diesem Plänklerangriff wich seinerseits
das Ostkorps und zog sich bis hinter Hünikon
zurück, um dort noch einmal Stellung zu nehmen.

Es ist für ein reduzirtes Korps, das nur die

Stellungen markiren kann, immer fchwer dcn richtigen

Augenblick zum Rückzug zu finden. Bleibt es

zu lange in der Stellung, in der Absicht den

Angriff der Jnfanteriemassen abzuwarten, so riskirt es

durch die bedeutend überlegenen Streitkräfte des

Gegners umfaßt und vielleicht völlig abgeschnitten zu
werden; geht es rechtzeitig zurück, so bietet es dem

Gegner die Gelegenheit zum allgemeinen Angriff
nicht. Bei der Beurtheilung muß immer das
ungleiche Verhältniß der disponibel,! Mittel in Erwägung

gezogen werden und der stärkere Gegner sollte
durch allzu heftiges Drängen den Rückzug nicht
überstürzen.

Der Rückzug nun des Ostkorps schien uns etwas
frühzeitig angeordnet worden zu fciu; denn nur die

gegenseitigen Plänkler wanu am Gefecht betheiligt
und diejenigen des Westkorps hätten von den beiden

Halbbataillonen der Brigade Scherer leicht
zurückgedrängt werden toniren und wäre so, dcn
nachrückenden Bataillonen Gelegenheit gegeben worden,
sich am Gefecht zu betheiligcn.

Plänklcrlinien werden niemals Gefechte enlsckMen,
sie sind cinmal ausgegebene Mannschaft, auf die für
Ausführung von Kraftstößcn nicht mehr zu zählen
ist; sie klären das vorliegende Tcrrain auf, besetzen

einzelne Abschnitte, welch« dte Bataillone pasfiren
müssen, beschäftigen den Gegner und lassen ihn im
Unklare.» über unsere eigenen Absichten» sv wcit dieß

möglich ist. ^ ^f. ''
Die Plänkler des Vertheidigers haben eine ähnliche

Aufgabe, sie erschweren das Herannahen Ogen
die eigentliche Front, halten das vorliegende Terrain
besetzt und decken die in Schlacktlinie aufgestellten
Bataillone. Müssen sie sich zurückziehen, so sollen
sie die Zwischenräume, die zwischen diesen Bataillonen

bestehen, ausfüllen, um nötigenfalls den

Rückzug derfelben wieder zu decken.

Die Plänkler des Angreifenden, auf wirksamste Schußweite

angelangt, sollen das Heramücken der Bataillone

abwarten und dann die Zwischenräume ausfüllend,

die Flanken schützend mit denselben znm
Angriff vorschreiten. Den Rückzug im ' Falle eines

Mißlingens deckend und im Falle des Erfolges rasch

Tcrrain vor der Front gewinnend. '

Dieß alles war im den am Samstag den Iß. bei

Ruchegg ausgeführten sogenannten Schulmanovern

richtig angewandt und ausgeführt, allein bei den

eigentlichen Feldmanövern war von der Anwendung
dieser richtigen Grundsätze wenig mehr zu. fthen-
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Eine StuSnaljme mad)ten bie ©efechtSmomente bei

Öhringen «DienftagS unfc bei Steftenbad) am heuti*

gen Sage, an welchen richtig unfc mit Sttfammen*
hang manöorirt wurfce.

«Die Sägerfetteti fceS SlugreiferS rüdten unaufljalt*
fam mit fcer gröftten SofceSoeracbtung oor, ftd) we-
nig um fcett Sufatnmentjang fceS ©angen fümmernfc}
fciejenigen fceS SertheifcigerS wichen oor fotchem Sin*

prall gurüd itnfc gogen meiftenS bte Sataittone gum
üoreitigen Stüdguge mit.

«Die Sataittone ober üielmetjr ber matte ©cbeln

berfelben, bie unglüdtichen Halbbataittone, fa*
men feiten gttr Slftion. ©ie ftürmten «Pofttionen,
bie fchon tängft oOn ihren «ptänftern genommen wa^

ren, gaben SataittonSfaloen ab, währenb ftch biefe

noch üor ihrer gront befunben.

Sur Entfchutbignng muft bemerft werben, baff bex

in ber ©uppofttiott erwähnte Sanbfturm baS SJta*

noüriren bebeutenb erfd)Werte. Ueberalt, im Shat
unb auf ben H&ben, gwifchen grettnb unb geinb,
girfutirten Saufenbe oon ßufcbauertt ju guft unb gu

Stoft, fo baft man wirftid) guweiten bie rebwgirtett

Slbtbeilungen faum auS ber bunten SJtenge heraus

unterfcbeiben fonnte.

Stadjbem nun baS DftforpS feine ©tettung bei

unb rüdwärtS oon Slefd) oertaffen unb nur noch

fcbwadK Serfucbe gemacht hatte, beit geinb im Stach*

bringen aufguljalten, war eS in bie ©tettung hinter
Hünifbn eingerüdt, üorwärtS bem nad) «Dorf fülj*
renben «Defttee.

StecbtS unb linfS ber ©trafce an ben Höhenab*
hängen war bte Snfanterie aufgeftettt, uttb fcie Ra*

oatterie, fcie ihren Stüdgug gegen biefen «Punft be*

werfftettigt hatte, harrte .im Stjalgrunb auf bett Stu=

genbtid, einhauen gu fönnen.

pberft; Sränblin lieft nun Hünifon guerft burd)
feine «ptänfler burd)ftreifett unb birigirte bann bichte

Sägerfetten gegen bie, red)tS unb tinfS bie ©trafte
bominirenben Stnhöhen« Sunt «Deboufchiren fottte
bk Slrtitterie helfen unb fuhren befttjatb einige ®e*
fcbüfce rata) burd) baS «Dorf, um ftch rüdwärtS beS*

felben in Satterie aufguftettett. «EBurbe nun feine

Snfanterie ajS ©tüfce ber Slrtitterie gum SorauS
burcb baS «Dorf entfanbt, ober birigirten ftcb gegen

Sefebl bie fämmtlichen üorgefd)obeiten giifttritppen
nach, ben Slnhöhett} immerhin fuhr bie Slrtitterie in
Satterie auf, gang ohne «Deduttg, nur ftd) felbft über*

laffen, benn bie «Partifttlarbebedung batte bex xa-
fd)ett Sewegung nicht folgen fönnen. «Diefen SJto*

ment benüfcte nun bk Kaoatterie wnb d)argirte bie

aitgettbUdtid) f^ülflqfe Slrtitterie. Ein eingigeS ©e*
fchüfc hatte rafcb genug abgeprofct, um geuer geben

nt fönnen > alte übrigen würben eine Seute ber Stei*

ter geworben fein. Ein «Eßinf, baft eine «Partifutar*
Sebedung ron gitfttrwppw niebt genügt, fonbern
falls feine Steiterei üortjanben ift, baS Serrain, auf
welchem bie Slrtitterie attfgttfaljren hat, gtterft üon

Snfanterie befefct werben muft, um bett nötbigen
©chufc gu gewähren.

©obalb bie SataiUone attS unb um baS «Dorf bc*

boufd)irtett, gog ftch ber ©egner in bte bereits burd)

feine Slrtitlerie begogene lefcte ©tettung gurüd, näm*
lieh auf bie Slttbötjen üon Stumboten.

Hier muftte ber äufterfte «EBiberftanb geleiftet werben,

um nicht in bk Ebene hinuntergeworfen ttttb
bann über ben Sthein gurüdgebrängt gu werben.
«Die ©tettung war gtüdtid) gewählt; bie 12-tt Sat*
terie beftrid) baS Serrain bis gegen Stütibof unb
oerljinberte baS Stad)bräitgett fcer Srigafce Srätifctin;
attein plöfctid) fnattert fcaS Kteingewehrfeuer in fcer

tinfen glanfe oom @d)toft ©olfcenberg herab uttfc

aud) ber bumpft\ ©d)atl ber 24=8" Hattbifcen läftt
nicht mehr lange auf ftd) warten. ES ift bieft bie

Srigabe SJteier, bk ihre Umgehung bewerfftettigt hat
unb im richtigen SJtoment eintrifft.

«Die 12-tt Satterie beS DftforpS tljritt gwar ihre
Sljärigfeit uttb macht nad) beiben ©eiten bin gront}
fcaS febwächere geuer erlaubte fcer Srigafce Sränfc*
lin bai Sorrüden} im ©turmfehritt rüdte fte gegen
fcie Sinbölje heran, fcie bann nur noch burch bie

Sufanterie oertheibigt war, ba bie Satterie burd) eine

fühne wnb gut ausgeführte Slbfabrt ben fteiten Slb*

hang- gegen «Dorf hinunter ihre StüdgugSlinie ge*
wontten hatte, um niebt oon ber Srigabe SJteier ab-
gefcbiihten gu werben. «Die Kaoatterie war in ber

Ebene gwifchen «Dorf unb Sollen aufgeftettt, um gur
Slufnaljme beS gurüdgteljenben guftüolfeS gu bienen.

SJtit bem Serlaffen ber tefcten «Pofttion war baS

©efeebt abgebrochen unb bie üerfd)iebenen Stbthritttti*
ge« begogen ihre SiüuafS auf ben ihnen burd) ben

SJtarfd;befet)t angewiefenett Spiäfcett. «Die Srigaben
SJteier unb Sränblin bei unb um «Dorf, bie Srigabe
Sachofen bei Sebifott} baS DftforpS bei holten, mit
SluSnahme beS SataittonS Str. 43, baS bei Such

gront gegen bie Srigabe Sad)ofen lagerte.
«Die «Potttottttier=Kompagnie hatte inbeffen auS

SerpftegungSrüdftchten bie Srüde über fcen 3ttjeht
bei Stüfclingen gefchlagen unfc gwar an fcer gleichen
©tette an welcher im Sabr 1798 Erghergog Karl
eine fotebe fd)lagen tieft.

«Die Srüde beftunfc attS 14 Ponton wnb 3 Södett,
war 396 guft lang unb würbe in Seh üon 1 ©tunbe
uttb 40 SJthtuten hergeftetlt.

«Die Sorpoften würben aufgeftettt, bod) itt Slttbe*

tradjt ber bebetttetibett Stälje beS feinbtieben KorpS,
waren fte weniger oorgefchoben als eS bie gewötjtt*
lieben Serbältniffe erbeifebett.

«DaS fröhticbfte.Sreiben herrfchte StbenbS itt bett

SiüuafS. Stad) genoffener ©uppe wnb ©pafc, fcie

beifce immer oott trefftichfter Dualität warett, nacb

eingenommenem eifcg. ©choppen, fcer üott fcer Klofter*
Serwattttttg Stheittau geliefert wurfce, waren Sltt*

ftrettgtntg uttfc Entbehrungen oergeffen, fcer wttüer*
wüfttiebe SebettSmwttj fcer Sttgewfc fcaebte fcer Slrbeit,
fcie fcer folgenbe Sag wieber bringen werbe nicht.
Siechte ©olbatenpbitofoptjie: mit ootten Sögen gu ge*
uieften, waS ber Sttigenbticf bringt, ungebenft beS

«Bergangenen ttnb ber Sttfttnft.
«Die SaSler Eittgelitfornpagitie geichnete ftch itt

Sttmübtttigett unb attertei fitrgweiligen ©pielen, atS:
©adrennen, «EBannetifprittgett it. f. w. aitS} bk Ser*
ner pflegten ihr Schwingen} in anbern Sägern würbe

getaugt} Subel unb ©ang mit bem gröftten Slnftanb
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Eine Ausnahme machten die Gefechtsmomente bei >

Ohringen Dienstags und bei Neftenbach am heutigen

Tage, an welchen richtig und mit Zusammenhang

manövrirt wurde.

Die Jägerketten des Angreifers rückten unaufhaltsam

mit der größten Todesverachtung vor, stch wenig

um den Zusammenhang des Ganzen kümmerud;
diejenigen des Vertheidigers wichen vor solchem

Anprall zurück und zogen Meistens die Bataillone zum
voreiligen Rückzüge mit.

Die Bataillone oder vielmehr der matte Schein
derselben, die unglücklichen Halb bat ail lone,
kamen selten zur Aktion. Sie stürmten Positionen,
die schon längst vön ihren Plänklern genommen waren,

gaben Bataillonssalven ab, während sich diese

noch vor ihrer Front befanden.

Zur Entschuldigung muH bemerkt werden, daß der

in der Supposition erwähnte Landsturm das

Manövriren bedeutend erschwerte. Ueberall, im Thal
und auf den Höhen, zwischen Freund und Feind,
zirkulirten Tausende von Zuschauern zu Fuß und zu

Roß, so daß man wirklich zuweilen die reduzirten
Abtheilungen kaum aus der bunten Menge heraus
unterscheiden konnte.

Nachdem nun das Ostkorps seine Stellung bei

und rückwärts von Aesch verlassen und nur noch

schwache Versuche gemacht hatte, den Feind im
Nachdringen aufzuhalten, war es in die Stellung hinter
Hünikon eingerückt, vorwärts dem nach Dorf
führenden Defilee.

Rechts und links der Straße an den Höhenabhängen

war dte Infanterie aufgestellt, und die

Kavallerie, die ihren Rückzug gegen diesen Punkt
bewerkstelligt hatte, harrte im Thalgrund auf den

Augenblick, einHauen zu können.

Oberst Brändlin ließ nun Hünikon zuerst durch

seine Plänkler durchstreifen und dirigirte dann dichte

Jägerketten gegen die, rechts und links die Straße
dominirenden Anhöhen. Zum .Debouschiren sollte
die Artillerie helfen und fuhren deßhalb einige
Geschütze rasch durch das Dorf, um sich rückwärts
desselben in Batterie aufzustellen. Wurde nun keine

Infanterie als Stütze der Artillerie zum Voraus
durch das Dorf entsandt, oder dirigirten sich gegen

Befehl die sämmtlichen vorgeschobenen Fußtruppen
nach den Anhöhen z.Mmerhin fuhr die Artillerie in
Batterie auf, ganz ohne Deckung, nur sich selbst

überlassen, denn die Partikularbedeckung hatte der ra-
schen Bewegung nicht folgen können. Diesen
Moment benützte nun dte Kavallerie und chargirte die

augenblicklich Hülflose Artillerie. Ein einziges
Geschütz hatte rasch genug abgeprotzt, um Feuer geben

zu können; alle übrigen würden eine Beute der Retter

geworden sein. Ein Wink, daß eine Partikular-
Bedeckung von Fußtruppen nicht genügt/ sondern

falls keine Reiterei vorhanden ist, das Terrain, auf
welchem die Artillerie aufzufahren hat, zuerst von
Infanterie besetzt werden muß, um den nöthigen
Schutz zu gewähren.

Sobald die Bataillone aus und um das Dorf dc-

bouschirten, zog sich der Gegner in die bereits durch

seine Artillerie bezogene letzte Stellung zurück, nämlich

auf die Anhöhen von Numbolen.

Hier mußte der äußerste Widerstand geleistet werden,

um nicht in die Ebene hinuntergeworfen und
dann über den Rhein zurückgedrängt zu werden.
Die Stellung war glücklich gewählt; die 12-c? Batterie

bestrich das Terrain bis gegen Rütihof und
verhinderte das Nachdrängen der Brigade Brändlin;
allein plötzlich knattert das Klcingewehrfeuer in der

linken Flanke vom Schloß Goldenberg herab und
auch der dumpfe^ Schall der Haubitzen läßt
nicht mehr lange auf sich warten. Es ist dieß die

Brigade Meier, die ihre Umgehung bewerkstelligt hat
und im richtigen Moment eintrifft.

Die 12-A Batterie des Ostkorps theilt zwar ihre
Thätigkeit und macht nach beiden Seiten hin Front;
das schwächere Feuer erlaubte der Brigade Brändlin

das Vorrücken; im Sturmschritt rückte ste gegen
die Anhöhe heran, die dann nur noch durch die

Infanterie vertheidigt war, da die Batterie durch eine

kühne und gut ausgeführte Abfahrt den steilen
Abhang gegen Dorf hinunter ihre Rückzugslinie
gewonnen hatte, um nicht von der Brigade Meier
abgeschnitten zu werden. Die Kavallerie war in der
Ebene zwischen Dorf und Volken aufgestellt, um zur
Aufnahme des zurückziehenden Fußvolkes zu dienen.

Mit dem Verlassen der letzten Posttion war das

Gefecht abgebrochen und die verschiedenen Abtheilungen

bezogen ihre Bivuaks auf den ihnen durch den

Marschbefehl angewiesenen Plätzen. Die Brigaden
Meier und Brändlin bei und um Dorf, die Brigade
Bachofen bei Bebikou; das Ostkorps bet Velken, mit
Ausnahme des Bataillons Nr. 43, das bet Buch

Front gegen die Brigade Bachofen lagerte.
Die Pontonnier-Kompagnie hatte indessen aus

Verpflegungsrücksichten die Brücke über den Rhein
bei Rüdlingen geschlagen und zwar an der gleichen
Stelle an welcher im Jahr 1798 Erzherzog Karl
eine solche schlagen ließ.

Die Brücke bestund aus 14 Ponton und 3 Böcken,

war 396 Fuß lang und wurde in Zeit von 1 Stunde
und 40 Minuten hergestellt.

Die Vorposten wurden aufgestellt, doch in Anbetracht

der bedeutenden Nähe des feindlichen Korps,
waren ste weniger vorgeschoben als es die gewöhnlichen

Verhältnisse erheischen.

Das fröhlichste Treiben herrschte Abends in den

Bivuaks. Nach genossener Suppe und Spatz, die
beide immer von trefflichster Qualität waren, nach

eingenommenem eidg. Schoppen, der von der Kloster-
Verwaltung Rheinau geliefert wurdc, waren
Anstrengung uud Entbehrungen vergessen, der

unverwüstliche Lebensmuth der Jugend dachte der Arbeit,
die der folgende Tag wieder bringen werde nicht.
Aechte Soldatenphilofophie: mit vollen Zügen zu
genießen, was der Augenblick bringt, ungedenkt des

Vergangenen und der Zukunft.
Die Basler Einzelnkompagnie zeichnete sich tn

Turnübungen und allerlei kurzweiligen Spielen, als:
Sackrcnnen, Wannenspringen u. s. w. aus; die Berner

pflegten ihr Schwingen; in andern Lagern wurde

getanzt; Jubel und Sang mit dem größten Anstand
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oerbwnfcen herrfcbte überall. «Diefe grötjlid)frit war
fcer hefte SeweiS für fcen gwten ©efunfchritSgwftanfc
unfc für fcie SluSfcauer unferer Sruppen.

Stach fcem Sapfettftreicb froeb alles in fcie gehörig
mit ©trob oerfehenen ©ebirmgette unfc fcie Stube

war nur fcurd) fcen Stuf fcer ©cbilfcwadjen geftört.
Herr SititfccS=«Präftfcent ©cbenf, fcer fcen gangen

Sag fcem SJtanöoer gu «Pferfce gefolgt war, üer*
fchmäht bie Herberge unter einem ©ebirmgette niebt
unb theilte auf biefe Slrt ritten Shell beS UngemadjeS
ofcer wenigftenS fceS Ungewohnten mit fcen Sruppen.

gür fcen tefcten Sag waren folgenbe «DiSpofttionen

ausgegeben:

SJtarfcbbefeht für baS «EBeftforpS

für fcen 21. ©eptember.

«Das -EBeftforpS fefct ftch Sßunft 8 Uhr Sormit=
tagS iu Sewegung uttfc htfcem fcer linfe glügel üor*
gefeboben wirfc, fucht eS fcen geinfc in fcaS «Delta üott
gtaad) gurüdguwerfen.

Serfucbt fcer geinfc fcen Uebergang über fcen Sttjein
ofcer fcie Stjur gu bewerfftettigeu, fo wirfc fcaS «EBeft*

forpS trachten, ihm in fcer StuSführung gttüorgwfom*

mett, jefcettfaltS möglicbftett ©d)afcen gitgufügen.

Eine Serfotgtntg über fcen Schein ofcer fcie Stjur
ftnfcet nicht ©tatt, fonfcern fcaS «EBeftforpS hat für
fein weiteres Serhatten fcie fpegietten Sefetjle beS

Dberfommatifcattten gw gewärtigen.
«Da mit fciefem Sage fcie Kriegsübungen itjr Enbe

nehmen, fo treten fcie eingetnen KorpS gueinanfcer
wiefcer in fcaS frühere griefcenSüerbältnift.

Stad) fcem ©d)luft fceS SJtanöoerS Slbgabe ber niebt

üerbraitchteit Sttfanterie* unfc ©chüfcettmittthion an
fcett «DiüiftonSparf.

gür fcen 21. faffen nod) folgenfce taftifchen Ein*
heitett fcie SebettSmittel unfc gourage in natura:
®uifcen=Kompagnie Str. 2 in «EBtntertljur.

©appewr*Kompagttie Str. 4 in Slnbelftttgen.
4=af*Kanonen*Satterie Str. 15 in «EBinterthur.
9tafeten*Satterie Str. 29

«Parf-Kompagnie Str. 39 „ „
6 @dmfcett*Kompagntett „ „
Sttfattterie*Sataillon Str. 60 „
3nfanterie=Sataitlott Str. 49 in Sttibelftitgen.
Stmbttlattce*@eftiott Str. 1 in «EBinterthttr.

Snfanterie=Sataitton Str. 17 „
3tmbtttance*@efhon Str. 2 „ „
3nfanterie*Sataitton Str. 24 „ „
3nfanterie*Sataittott Str. 28 „ „
V23nfanterie=Sataillott Str. 76 „ „
3lmbttlance=©eftion Str. 3 itt «EBinterthttr.

Eittgettt*Kompagttie Str. 16 „ „
Eingetn=Kompagnie Str. 18 „ „
«Pontottnier Kompagnie Str. 3 in Slnbelftttgen.
-Pontottnier*Sratn itt Stüblittgen itt Sttibelftitgen.
12=af*Kanonen=Satterie Str. 7 in «EBinterthur.

Kaüatterie=Kompagnie Str. 1 itt @roft*Sutbelftngett.
Kaüatterie=Kompagnie Str. 3 „ „
Kaüatterie=Kompagnie Str. 9 in «EBinterthur.

Kaoatlerie*Kompagnie Str. 14 in Slnbelftngen.

3nfanterie*Sataitton Str. 43 in «EBinterthttr.

Snfanterie=Sataitton Str. 74 „ „
3tmbitlance=©eftion Str. 4 „ „

«Die gaffttitgSmannfchaft oerfügt ftd) üor Seginn
beS ©efecbtS an ihre StfttmmtittgSorte.

Stad) Slnfunft in fcen Kantottnentetttew ift fcurd)
fcie betreffenfcen SebettSmittelfubren fcaS OfftgierSge*
päd in «EBinterthur abguholen.

«Die 24=8f Satterie Str. 1 unfc fcie 3nfanterie*Sa*
taittone Str. 9 uttfc 34 faffen für biefen Sag nicht
mehr, fonfcern werfcen nad) «DtStofationStabetlen ein*

qwarttrt. «Da fciefe KorpS fcie SebenSmittelfithren
für fcen 21. niebt mehr befcürfen, fo fcirigiren fie
biefelben fofort nad) «EBinterthttr gur Slbholung beS

©epädS.
©ämmtlidje SebenSmittetfuhren fowie bie währenb

fcer Uebung requirirten fottftigett «Pferfce ftnfc fcen

21., lättgftettS fcett 22. gu enttaffen.
«Die Sruppen begietjen fcie im «DiStofationStableatt

angegeigten Kantonnemente. Stad) fcer Slnfunft in
fcett KaittottHementett ift fcie gefammte gelfcauSrüftwng
in gehörigen ©tanfc gu ftetten, unfc fcaft eS gefebeben,

haben ftcb fcie EbrfS fcureb befonbere S«fbeftion gu

übergeugen.
StuS ben SJtarfchroitteit für ben Heimmarfcb, ift git

erfehen, um welche Seit ttnb ob gu guft ober per
Etfenbatjn berfelbe ben 22. angutreten ift.

«Die Entiaffitng ber Btabe erfolgt ben 23. ©ept.
«DaS Hauptquartier beS Dberfommattbanten

befinbet ftd) üom 22. auf ben 23. in «EBinterthur.

SJtarfcbbefeht für fcaS DftforpS '

für fcen 21. ©eptember.

«DaS DftforpS fte^t -Punft 8 Uhr SormittagS un*
ter fcen -EBaffen.

©enöthigt, fcen Stüdgug fortgufefcen, fucht eS fcen*

felben fcureb Ueberbrüdung fceS Scheins bei Slüfctin*

gen gn bewerfftettigen.
«Durch Dffenftoftöfte an paffenfcer ©teile itnfc burcb

eine richtige Serwenfcung 'unfc SJtarfcborbnung ber

oerfebiebener «EBaffen wirb ber Kommanbant fceS Oft*
forpS trachten, Seit für fcen nngeftorten Uebergang
unfc fcen Sortheil eines mögtiebft geringen SerlufteS

gu gewinnen.
Stach üoügogenem Uebergänge wirfc fcie ©cbiffbrüde

fcurd) eine weifte gähne als abgetragen begeid.net.
«Da mit fciefem Sage fcie Kriegsübungen ihr Enfce

nehmen, fo treten fcie eingetnen KorpS git einanfcer

wiefcer in fcaS frühere griefcenSüertjältttift.
Stach fcem ©chlttft fceS SJtanöüerS Slbgabe ber niebt

üerbrauebten Snfanterie*" unb ©chüfcenmunition att
fcen «DiüiftonSparf.

gür fcen 21. faffen nocb folgenbe taftifchen Ein*
betten bie SebenSmittel ttnfc gourage in natura:
©uifcen*Kompagnie Str. 2 in «EBinterthur.

@appeitr=Kompagnle Str. 4 in Slnbelftttgen.
4=8'*Kanonen Satterie Str. 15 in «EBinterthur.

Stafeten*Satterie Str. 29 „ „
«Parf=Kompagnie Str. 39 „
6 ©chüfcen=Kompagnien „ „
3nfanterie*Sataitton Str. 60 „

— 340
verbunden herrschte überall. Diese Fröhlichkeit war
der bcste Beweis für den guten Gesundheitszustand
und für die Ausdauer unserer Truppen.

Nach dcm Zapfenstreich kroch alles in die gehörig
mit Stroh versehenen Schirmzelte und die Ruhe
war nur durch dcn Ruf der Schildwachen gestört.

Herr Bundes-Präsident Schenk, der den ganzen

Tag dcm Manöver zu Pferde gefolgt war,
verschmäht die Herberge unter einem Sckirmzelte nicht
und theilte auf diese Art einen Theil des Ungemaches
oder wenigstens des Ungewohnten mit den Truppen.

Für den letzten Tag waren folgende Dispositionen
ausgegeben:

Marschbefehl für das Westkorps
für den 21. September.

Das Westkorps setzt sich Puukt 8 Uhr Vormittags

in Bewegung und indem der linke Flügel
vorgeschoben wird, sucht es den Feind in das Delta von
Flaach zurückzuwerfen.

Persucht der Feind den Uebergang über den Rhein
oder die Thür zu bewerkstelligen, so wird das Westkorps

trachten, ihm in der Ausführung zuvorzukommen,

jedenfalls möglichsten Schaden zuzufügen.

Eine Verfolgung über den Rhein oder die Thür
findet nicht Statt, sondern das Westkorps hat für
fein weiteres Verhalten die speziellen Befehle des

Oberkommandanten zu gewärtigen.

Da mit diesem Tage die Kriegsübungen ihr Ende

nehmen, so treten die einzelnen Korps zueinander
wieder in das frühere Friedensverhältniß.

Nach dem Schluß des Manövers Abgabe der nicht
verbrauchten Infanterie- und Schützenmunition an
den Divisionspark.

Für den 21. fassen noch folgende taktischen

Einheiten die Lebensmittel und Fourage in natura:
Guiden-Kompagnie Nr. 2 in Winterthur.
Sappeur-Kompagnie Nr. 4 in Andelflngen.
4-S-Kanouen-Batterie Nr. 15 in Winterthur.
Raketen-Batterie Nr. 29

Park-Kompagnie Nr. 39 „ „
6 Sckützen-Kompagnien „ „
Infanterie-Bataillon Nr. 60 „
Infanterie-Bataillon Nr. 49 in Andelfingen.
Ambulance-Sektion Nr. 1 in Winterthur.
Infanterie-Bataillon Nr. 17 „ „
Ambulance-Sektion Nr. 2 „ „
Infanterie-Bataillon Nr. 24 „ „
Infanterie-Bataillon Nr. 28 „ „
'/«Infanterie-Bataillon Nr. 76 „ „
Ambulance-Sektion Nr. 3 in Winterthur.
Einzeln-Kompagnie Nr. 16 „ „
Einzeln-Kompagnie Nr. 18 „ „
Pontonnier Kompagnie Nr. 3 in Andelfingen.
Pontonnier-Train in Rüdlingcn in Andelfingen.
12-S-Kanonen-Batterie Nr. 7 in Winterthur.
Kavallerie-Kompagnie Nr. 1 in Groß-Andelfingen.
Kavallerie-Kompagnie Nr. 3 „ „
Kavallerie-Kompagnie Nr. 9 in Winterthur.
Kavallerie-Kompagnie Nr. 14 in Andelfingen.

Infanterie-Bataillon Nr. 43 in Winterthur.
Jufanterie-Bataillon Nr. 74 „ „
Ambulance-Sektion Nr. 4 „ „

Die Fassungsmannschaft verfügt sich vor Beginn
des Gefechts an ihre Bistimmungsorte.

Nach Ankunft in den Kantonnemcnten ist durch
die betreffenden Lebensmittelfuhren das Offiziersgepäck

in Winterthur abzuholen.
Die 24-ê? Battcrie Nr. 1 und die Infanterie-Bataillone

Nr. 9 und 34 fassen für diesen Tag nicht
mehr, sondern werden nach Dislokationstabellen
einquartirt. Da diese Korps die Lebensmittelfuhren
für den 21. uicht mehr bedürfen, fo dirigiren sie

diefelben sofort nach Winterthur zur Abholung des

Gepäcks.

Sämmtliche Lebensmittelfuhren fowie die während
der Uebung requirirten sonstigen Pferde sind den

21., längstens den 22. zu entlassen.

Die Truppen beziehen die im Dislokationstableau
angezeigten Kantonnementc. Nach der Ankunft in
den Kantonnementc« ist die gesammte Feldausrüstung
in gehörigen Stand zu stellen, und daß es geschehen,

haben sich die Chefs durch besondere Inspektion zu
überzeugen.

Aus den Marschrouten für den Heimmarsch ist zu
ersehen, um welche Zeit und ob zu Fuß oder per
Eisenbahn derselbe den 22. anzutreten ist.

Die Entlassung der Stäbe erfolgt den 23. Sept.
Das Hauptquartier des Oberkommandanten

befindet sich vom 22. auf dcn 23. in Winterthur.

Marschbefehl für das Ostkorps'
für den 21. September.

Das Ostkorps steht Punkt 8 Uhr Vormittags unter

den Waffen.
Genöthigt, den Rückzug fortzusetzen, sucht es

denselben durch Ueberbrückung des Rheins bei Rüdlingcn

zu bewerkstelligen.

Durch Offenstvstöße an passender Stelle und durch

eine richtige Verwendung und Marschordnung der

verschiedener Waffen wird der Kommandant des

Ostkorps trachten, Zeit für den ungestörten Uebergang
und den Vortheil eines möglichst geringen Verlustes

zu gewinnen.
Nach vollzogenem Uebergangc wird die Schiffbrücke

durch eine weiße Fahne als abgetragen bezeichnet.

Da mit diesem Tage die Kriegsübungen ihr Ende

nehmen, so treten die einzelnen Korps zu einander
wieder in das frühere Friedensverhältniß.

Nach dem Schluß des Manövers Abgabe der nickt
verbrauchten Infanterie- und Schützenmunition an
den Divisionspark.

Für den 21. fassen noch folgende taktischen

Einheiten die Lebensmittel und Fourage in natura:
Guiden-Kompagnie Nr. 2 in Winterthur.
Sappeur-Kompagnie Nr. 4 in Andelfingen.
4-Z?-Kanonen Batterie Nr. 15 in Winterthur.
Raketen-Batterie Nr. 29 « „
Park-Kompagnie Nr. 39 „
6 Schützen-Kompagnien « „
Infanterie-Bataillon Nr. 60 „
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3nfanterie*Sataitlon Str. 49 in Slnfcetftngen.
Slmbntance*@eftion Str. 1 in SBhttertbwr.
3nfanterie*Sataitton Str. 17 „
Slmbulaiice*©eftion Str. 2 „ „
Snfattterie=Sataitlon Str. 24 „
3nfanterie*Sataittoti Str. 28 „ „
V-3nfanterie*Sataitlon Str. 76 „
3unbutance=©efhon Str. 3 in «EBinterthur.

Einjettt*Kompagnie Str. 16 „ „
Etngeln*Kompagnie Str. 18 „ „
«Pontonnier*Kompagnie Str. 3 in Stnfcelftngen.
«Pontottiiier=Srain in Stübtingen in Stnfcetftngen.
12*-?*Kanonen*Satterie Str. 7 itt «EBinterthur.

Kaoalterie*Kompagnie Str. 1 in ©roft*Slrtfcelftngen.
Kaüatterie*Kompagnie Str 3 „ „
Kaüallerie*Kompagnie Str. 9 in «EBitttertbur.

Kaüatterie=Kompagnie Str. 14 in Stnfcelftngen.

3nfanterie*Sotaitlon Str. 43 in «EBinterthttr.

3nfanterie=Sataitlon Str. 74 „ „
Slmbttlance=@eftion Str. 4 „ „

«Die gaffungSmannfcbaft oerfügt ftd) üor Seginn
fceS ©efecbteS an ihre SeftimmungSorte.

Stad) Stnfunft in fcen Kantonnementen ift fcurd)
fcie betreffenfcen SebenSmittelfubren fcaS DfftgierSge*
päd in «EBinterthur abguholen.

«Die 24*.? Satterie Str. 1 unb bie 3nfanterie*Sa*
taittone Str. 9 unb 34 faffen für biefen^Sag nidjt
mehr, fonbern werben nad) «DiStofationStabettett ein*
quartirt. «Da biefe KorpS bie SebenSmittelfubren
für ben 21. nicht mehr bebürfen, fo birigiren fte

biefelben fofort nach «EBinterthttr gttr Slbholitng beS

©epädS.
©ämmtticbe SebenSmittetfithren fowie bie währenb

ber Uebung requirirten fonftigen «Pferbe ftnb fcen

21., längftenS fcen 22. gn enttaffen.
«Die Sruppen begieben fcie im «DiStofationStableatt

angegeigten Kantottnemente. Stad) fcer Stnfunft in
fcen Kantonnementett ift bie gefammte gelbauSrüftung
in gehörigen ©tanb gu ftettett, uufc baft eS gefd)ehen,
tjaben ftd) bie EtjefS burd) befonbere Snfpeftion gw

übergeugen.
SluS ben SJtarfdjrouten für ben Heitttmarfd) ift gu

erfetjen, um welche Seit unb ob gu guft ofcer per
Eifenbaljn berfelbe ben 22. angutreten ift.

«Die Entlüftung fcer <Btabe erfolgt fcen 23. ©ept.
«DaS Hauptquartier ¦ beS Dberfommanbanten

befinbet ftcb oom 22. auf fcen 23. in «EBinterthttr.
Ein fcidjter Stebel, ber auf gwangig ©chritte fcie

©egenftänbe nicht erfennen lieft, war ber StwSführwng
ber Sewegimgen hhtberlidj. matt muftte tangfam «nfc

befcäcbtig gu «EBerfe gehen, «m nicht ptöfctich in eine

gatte gtt gerattjen.
«DaS DftforpS war bergeftalt üoti allen ©eiten

cernirt, baft eS ftch für baSfelbe nur barum tjattfcefn
fonnte in Drbnung unfc ohne Serluft fcaS rechte

Stheinufer gu gewintten. «Die «Potttottnier=Kompag=
nie hatte am üergangenen Slbenb fcie Srüde auf fcaS

rechte Ufer abgetragen unfc fcann fceS SJtorgenS wie*
fcer üom reebten gegen fcaS linfe Ufer hergefiellt, fo»

fcaft fcie «Paffage möglid) war.
Swerft brachte Dberft ©cherer feine Slrtitlerie

in ©ieberheit, inbem er fte bie Srüde pafftren

lieft wnfc fte auf bem betjerrfd)enfcen rechten Ufer fo
auffahren tieft, fcaft fte fcie entgegcngefefcte gtäcbe

wirffam beftrieb. «Die Kaoatterie warb in bie Ebene

gwifchen gtaad) unb fcem Sttjrin aufgeftettt uufc fcie

beiben nod) fcifponiblen Hatbbataittone gegen ftd)
tangfam gegen fciefelbe gurüd, foüiel atS ttjunUa)
fcen H&1, engug üon gtaach bis gegen ©d)oflenberg
behauptenfc.

©eitenS beS «EBeftforpS gefebah ber Singriff üom
tinfen glügel attS, inbem bie Srigafce Sacbofen auS
fcen SiüuafS bei Sebifon aufbreebenfc, fcaS oott gwei

Halbbataittonen üertheifcigte «Dorf Sttd) aftgriff unb
ben ©egner trofc fcen errichteten Sarrifaben, bafcureb,
fcaft er ihn über fcen eigentlichen StngriffSpunft
täufebte, balb auS bem Drt oertrieb.

Sei Serg üerfudjtett bie beiben Hatbbataittone nod)
einmal «EBifcerftanfc gu leiften, attein bem naebbrin*
genbeti ©egner war nidjt ©tanb git hätten ttttfc in
fcie Ebene bhtutttergeworfen muftten fte fuebett, fo*
balb als möglid) fcaS rechte Stheinufer gu erreichen.

«Die Stefatenbatterie befefcte atfobalb fcie Stnbötjen
bei Serg, infcem fte ftd) linfS hin auSbetjnte unb
begann fcen Srüdenübergang burcb ihr gewer

gu beläftigen. ©ie blieb nur gu üiel in bex Stäbe
beS «Dorfes Serg, fcenn wäre fte bis über fcie 3***
gelhütte hinüber fca wo ber SUjetn eine plöfclicbe

Siegung macht, üorgerüdt, fo Ijatte fte auS üollfom*
mener gebedter ©tellung fcie Srücfe auf nid)t mehr
als 800 ©chritt «Diftang birefte beftreid)en föntten unb
wäre att einen Uebergang bann gar ttidjt gtt fcenfe«

gewefen.

«EBie fchon angebeutet waren bie Sewegintgctt ber
beifcen übrigen Srigaben fcer «Dioifton üon ©aliS
fctträ) bett Stebel getjhtbcrt gewefen. SUS enblid) fcer

©eftcbtSfrriS ftch auSfcetjute waren biefelben bis über

gtaad) üorgerüdt unfc hatte fcie Slrtitlerie eine bomi*
nirenfce ©tettung eingenommen unfc gwar fcie 4=8"

Satterie rechts üon genanntem «Dorfe auf 2500
©ebritt üom Schritt unfc fcie 24*ff Hattbifcenbatterie
auf fcer Slttbötje thtfS beffelben, üon wo attS fie
febwertieb wegen fcem attgtt fcominirenfcen ©tanfc*

pitttfte, grofte Stefultate hätte ergielen fönnew. «Diefe

beifcen Satterien überfchütteten nun bie Serttjribtger
fcer Ebene mit ihren ©efchoffen ttttfc fonnten allen*
falls nod) fcie jettfeitige Satterie beutimhigen.

«Die Sttfanterie fceS «EBeftforpS bebowfcbirte gleich5

gettig üon allen ©eiten her «nb bie ©cbarffcbüfcen
in fcem etwaS burebfebnittenen Serrain ftd) leicht

gitredjifhtfcenfc fcrangen utthaltfam üor, fo fcaft

fcem Dberft ©cherer nichts anbereS übrig blieb,
als fo rafdj als möglich fcen Steft feines KorpS
hinter bem Stljeht in ©ieberheit gn bringen. «Die Ra=

üaücrie begann fcen Uebergang unb fofort fcie übri*

gen Sruppen, welche fcann atfobalb baS Ufer befefc*

ten unfc fcen nadjfcringenfcen ©egner unter einem

heftigen geuer hielten.

«EBährenb fcie «ptänfter fceS «EBeftforpS bereits fchon

fcen tinfen Uferranfc erreicht unfc befefct batten, fcie

Srüde fcureb Sluffteden einer weiften gäbtte als ger*
ftört begeichnet war, rüdten bie Sataittone nad) unb

gaben nod) feböne ©alüen ab, beren Scüfclid)feit «nb
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Infanterie-Bataillon Nr. 49 in Andelfingen.
Ambulance-Sektion Nr. 1 in Winterthur.
Infanterie-Bataillon Nr. 17 „
Ambulauce-Scktion Nr. 2 „ „
Infanterie-Bataillon Nr. 24 „
Infanterie-Bataillon Nr. 28 „ „
V,Znfanterie-Bataillon Nr. 76 «

Ambulance-Sektion Nr. 3 in Winterthur.
Einzeln-Kompagnie Nr. 16 „ „
Einzeln-Kompagnie Nr. 18 „ „
Pontonnter-Kompagnie Nr. 3 in Andelfingen.
Pontonnier-Train in Rüdlingen in Andelfingen.
12-S-Kanonen-Batterie Nr. 7 in Winterthur.
Kavallerie-Kompagnie Nr. 1 in Groß-Andelfingen.
Kavallerie-Kompagnie Nn 3 „ «

Kavallerie-Kompagnie Nr. 9 in Winterthur.
Kavallerie-Kompagnie Nr. 14 in Andelfingen.
Jnfanterie-Botaillon Nr. 43 in Winterthur.
Infanterie-Bataillon Nr. 74 „ «
Ambulance-Sektion Nr. 4 „ „

Die Fassungsmannschaft verfügt sich vor Beginn
des Gefechtes an ihre Bestimmungsorte.

Nach Ankunft in den Kantonnementen ist durch
die betreffenden Lebensmittelfuhren das Ofsiziersge-
päck in Wintcrthur abzuholen.

Die 24-6 Batterie Nr. 1 und die Infanterie-Bataillone

Nr. 9 und 34 fassen für diesen ^Tag nicht
mehr, sondern werden nach Dislokationstabellen
einquartirt. Da diese Korps die Lebensmittelfuhren
für den 21. nicht mehr bedürfen, so dirigiren sie

dieselben sofort nach Winterthur zur Abholung des

Sämmtliche Lebensmittelfuhren fowie die während
der Nebung vequirirten sonstigen Pferde sind den

21., längstens den 22. zn entlassen.
Die Truppen beziehen die im Dislokationstableau

angezeigten Kantonnementc. Nach der Ankunft in
den Kantonnementen ist die gcfammte Feldausrüstung
in gehörigen Stand zu stellen, und daß es geschehen,

haben sich die Chefs durch besondere Inspektion zu
überzeugen.

Aus den Marschrouten für den Heimmarsch ist zu
ersehen, um welche Zeit und ob zu Fuß oder per
Eisenbahn derselbe den 22. anzutreten ist.

Die Entlassung der Stäbe erfolgt dcn 23. Sept.
Das Hauptquartier des Oberkommandanten

befindet fich vom 22. auf den 23. in Winterthur.
Ein dichter Nebel, der auf zwanzig Schritte die

Gegenstände nicht erkennen ließ, war der Ausführung
der Bewegungen hinderlich; man mußte langsam und
bedächtig zu Werke gehen, um nicht plötzlich in eine

Falle zu gerathen.
Das Ostkorps war dergestalt von allen Seiten

cernirt, daß es sich für dasfelbe nur darum handeln
konnte in Ordnung und ohne Verlust das rechte

Rheinufer zu gewinnen. Die Pontonnier-Kompagnie
hatte am vergangenen Abend die Brücke auf das

rechte Nfer abgetragen und dann des Morgens wieder

vom rechten gegen das linke Nfer hergestellt, so»

daß die Passage möglich war.
Zuerst brachte Oberst Scherer seine Artillerie

in Sicherheit, indem er sie die Brücke passiven

ließ und sie auf dem beherrschenden rechten Nfer so

auffahren ließ, daß sie die entgegengesetzte Fläche

wirksam bestrich. Die Kavallerie ward in die Ebene

zwischen Flaach und dem Rhein aufgestellt und die

beiden noch disponiblen Halbbataillonc zogen sich

langsam gegen dieselbe zurück, soviel als thunlich
den Höhenzug von Flaach bis gegen Schollenberg
behauptend.

Seitens des Westkorps geschah der Angriff vom
linken Flügel aus, indem die Brigade Bachofen aus
den Bivuaks bei Bebikon aufbrechend, das von zwei
Halbbataillonen vertheidigte Dorf Buch angriff und
den Gegner trotz den errichteten Barrikaden, dadurch,
daß er ihn über den eigentlichen Angriffspunkt
täuschte, bald aus dem Ort vertrieb.

Bei Berg versuchten die beiden Halbbataillone noch

einmal Widerstand zu leisten, allein dem nachdringenden

Gegner war nicht Stand zu halten und in
die Ebene hinuntergeworfen mußten sie suchen,
sobald als möglich das rechte Rheinufer zu erreichen.

Die Rekatenbatterie besetzte alsobald die Anhöhen
bei Berg, indem sie sich links hin ausdehnte und
begann den Brückenübergang durch ihr Feuer

zu belästigen. Sie blieb nur zu viel in der Nähe
des Dorfes Berg, denn wäre sie bis über die

Ziegelhütte hinüber da wo der Rhein eine plötzliche

Biegung macht, vorgerückt, so hätte sie aus vollkommener

gedeckter Stellung die Brücke auf nicht mehr
als 800 Schritt Distauz direkte bestreichen können und
wäre an einen Uebergang dann gar nicht zu denken

gewefen.

Wie schon angedeutet waren die Bewegungen der

beiden übrigen Brigaden der Division von Salis
durch den Nebc! gehindert gewesen. Als endlich der

Gesichtskreis sich ausdehnte waren dieselben bis über

Flaach vorgerückt und hatte die Artillerie eine domi-
nirende Stellung eingenommen und zwar die 4-S
Batterie rechts von genanntem Dorfe auf 2500
Schritt vom Rhein und die 24-Z? Haubitzenbatterie
auf der Anhöhe links desselben, von wo aus sie

schwerlich wegen dem allzu dominirenden Standpunkte,

große Resultate hätte erzielen können. Diese
beiden Batterien überschütteten nun die Vertheidiger
der Ebene mit ihren Geschossen und konnten allenfalls

noch die jenseitige Batterie beunruhigen.

Die Infanterie des Westkorps debouschirte gleichzeitig

von allen Seiten her und die Scharfschützen
in dem etwas durchschnittenen Terrain sich leicht

zurechtfindend drangen unhaltsam vor, so daß

dem Oberst Scherer nichts anderes übrig blieb,
als so rasch als möglich den Rest seines Korps
hinter dem Rhein in Sicherheit zu bringen. Die
Kavallerie begann den Uebcrgang und sofort die übrigen

Truppen, welche dann alsobald das Ufcr besetzten

und den nachdringenden Gegner unter einem

heftigen Feuer hielten.

Während die Plänkler des Westkorps bereits schon

den linken Uferrand erreicht und besetzt hatten, die

Brücke durch Aufstecken einer weißen Fahne als
zerstört bezeichnet war, rückten die Bataillone nach und

gaben noch schöne Salven ab, deren Nützlichkeit und
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Stotbwenfcigfeit üon Stiemanfcett begriffen werben
fonnte. Stod) einige Seh rollte baS geuer auS allen
©cblünben, auS atten ©ewebren uttb oon atten ©e*
ftetten noch hinüber unb herüber bis baS Dberfom*
manbo baSfelbe rinftettctt lieft unb bamit baS SJta*

nöoer feinen ©d)luft erreicht hatte.

Sum Sorrüden unfc Einrüden in fcie Sinie fceS

«EBeftforpS awf fcaS glaad)enfetfc, befonfcerS für fcie

Strtitterie, muftten eine Kotottnenbrüde unfc mehrere

Uebergänge über fcen Sacb unfc fcie gabireichen ©rä*
bett, welche fciefeS gelfc fcurcbfchneifcen, hergeftettt
werfcen. «Diefe Slrbeiten wurfcen burcb fcie ©appeur*
Kompagnie mit hergefchafftem SJtaterial auf fcaS

fcbteunigfte hergeftettt, oergögerten jefcoch etwas fcie

attgemeine Slufftettung.
«DaS DftforpS rüdte nun wiefcer über fcie Srüde,

fcie Srigafcen orfcnetett ftcb nach ihrer Steibenfotge
unfc nad) oiertägigem Kampfe burften grewnfc unfc

geinfc ftch wiefcer traulich begrüftcu.

gür fcie Sruppe fanb fcie «Diftributton oon einem

©cboppen «EBein per SJ.ann ftatt, fcer nad) fcer ge*
tbanen Slrbeit unfc bei fcer nach fcem oerfcbwunfcenen
Stebel eingetretenett Hifcc männighd) wobt that.

«Die «Diftribution nabm wohl giemlich Seh in Sin*

fprud), aber auch bei fcen beften Stnorfcnitngen braucht
eS Seh, um 8000 SJtann abzufertigen, befon*
fcerS wenn bie Sruppenofftgiere fcen KommiffariatS*
offtgieren nicht nur nicht beljütfttd) ftnb, fonfcern im
©egenthetl noch- ftörenfc fcenfelben entgegen wirfen.
Unfc wer leifce^ unter fciefem nur S« oft üorfommen*

ben, fcurd) btoften Unüerftattfc ergewgteit Serbältnift,
als fcer ©olfcat^ «Dem füllen nachträgliche, einfäl*
tige SehttttgSartifel fcen Sauctj niebt.

«Die Slttorfcnnng für Serpftegung fcer Sruppen ift
nicht attein fcie ©ache fceS KommiffariatS., fonfcem

bie Sruppenofftgiere fotten ftd) mehr um itjre Seute

befümmem, als eS im Slttgemehten gefcbietjt} attein

guerft fcenft matt an ftd), bann nod) einmal an ftcb

unb bann enblid) an feine Untergebenen, ftd) oorbe*

baltenfc über fcie höheren Stnorfcnungett gu fd)impfen.
@o hatten an fciefem SJtorgen fcrei Kompagnien ei*

neS SataittonS fceS DftforpS, weit fte auf Sorpeftett
gewefen, feine SJtorgenfuppe erhalte« unb blieben

baher ben gangen Sag ohne Serpftegung. Sin wem

nun bie ©chulb? ®ewi^ nicht am Kommiffariat,
benn eS wttrbe gefaftt unb abgelocht} auch nicht an

bem Kommanbanten fceS DftforpS, benn feine «DiS*

pofttionen waren SagS oorher fo ausgegeben gewe*

feit, fcaft atte KorpS üor Segintt fceS SJtanöütrS bie

SJtorgenfuppe genieften fonnten} fonber« bem Sa*
taittonSfommanbanten attein fällt bie ©ebutb an*
heim, fcaft er nicht gu gehöriger Seit für Slbtöfung
geforgt hat, bamit feine SJtanttfchaft nod) üor Se*

ginn ber SJtanöüer abeffen fonne.

gür fcen Btab nnb fcie ©äfte, fcie ftd) etwaS gabt*

reicher als fonft im ©efotge eingefunfcett. hatten, war
gwar auf fcaS Einfachfte, jefcoch auf fcaS greunfc*
liebfte geforgt} einige Sifche waren Ijergefcbafft wor*
fcen nnfc 3ebem ein Srob ttnfc eine «EBurft üerab*

reicht, nebft bem nötbigen Quantum «EBein, ttm bett

«Durft ju löfcbrn. «Der «EBein war üott fcer gleichen

©orte (Klofter Stheinauer), üon welcber fcer Sruppe
auSgetheitt wurfce} eine üorgüglicbe Dualität.

Stacbfcem enbtich üon allen ©eiten bie Stacbricht
eingelaufen, baft bie gaffungen beenbigt feien,
begann bie Slufftettung fämmltichet Sruppen itt brei
Sreffen.

«Die Snfanterie unb ©d)üfcen brigabenweife, in
HalbbataittonSmaffen gwei Sreffen bilbehb, bann als
britteS Sreffen bie Slrtitterie, Kaoatterie unb Slmbu*
tancen.

«DaS SlrmeeforpS bot itt biefer Slufftettung einen
Stnblid bar, ber für jebeS fcbweigerifd)e ©olbaten*
herg erhebenb wirfen muftte. Sitte bem Satertanb
uttfc fcem Eingetnen auferlegten Opfer für unfere
Slrmee ftnfc fcenn fcod) nicht üergebenS. «EBir befi^en
eine Slrmee, gut bewaffnet, gut auSgerüftet, matiöü*
rtrfäbig wnfc febtagfertig; fahren wir fort in fcer feit
fünfgebn Sahren eittgefchlagetten Sahn gu arbeiten,
fo wirfc fciefe Slrmee achtungSgebiet.enfc genug fein,
um unS unfere Unabhängigfeit, unfere Steutralität
gu fiebern} aber ftittgeftanben barf nicht werben/je*
ber ©tittftanb wäre ein Stüdfcbrht.

(gortfefcung folgt.)

iUpenbaInten.

(«Bon einem fchtueig. ©eneralftabSoffigier)

::; (©chtttft.)

UnS fd)rint, man mödjte unfere Slrmee nad) er*
littenen Unfällen ä tout prix ben Sereittigtett
©cbweigerbabnen gu liebe inS ©ebirg nad) ©rau*
bünbett fpebiren. Um biefeS gu fonnen,' braucht matt

ja nicht erft ben Sufmanfer gu bauen, bis Ehur eri*
ftirt ja bie Sahn fchon längft unb nur ein geringer
Sbeil biefeS KantonS wirb oott ber Sergbqbn be*

rührt, eS fcrängt ftd)si einem beinahe fcer ®ebaufe

auf, eS haitfcle fid) hier beim ©treiben fciefer Sro*
fd)üre um anfcere als um mithijrifche Stttereffen.

«EBir ttiin möchten tinfere Sjhtnee nach- erhaltenen

Unfätten nicht im ©ebirg, fonfcern üorwärtS bem

©ebirg in ein Stebttit führen, üon wo auS eS leicht

ift nach, fcrei ©eiten üorgubrecheit} fcafür haben wir
als fcaS paffenfcfte fcie ©tellung fcer Steuftlinie üer*
gefebtagett. 2)ie Steuftübergänge ftnb fcurd) Srüden?
föpfe gu beden uufc überall oon unferm überhöhen*
fcen reebten Ufer fcwrcb gegogette ©efcbüfce befchüfct.

gür Dffettftüftöfte fann ftcb fcie Sruppe gebeeft bin*
ter fcen Srüdenföpfen fammeln unfc itt genügenfcer

3at)l üorbrechen. Stawm gum Unterbringen grofter

Srttppenmaffen ftnfcet ftd) genügenb üor, SebenSmit*

tel-SJtagagine te. fttifc hier ebenfalls leicht gu erftel*
ten} fcie SebenSmittel fetbfi wirfc itn$ fcie@ottbarfc*

bah« bringen. «Der geinb fan» nirgetibS auf ber

gangen Sinie uugefehen bie fo nothwenfcigen Sor*
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Nothwendigkeit von Niemanden begriffen werden
konnte. Noch einige Zeit rollte das Fcuer aus allen
Schlünden, aus allen Gewehren und von allen
Gestellen noch hinüber und herüber bis das Oberkommando

dasselbe einstellen ließ und damit das
Manöver seinen Schluß erreicht hatte.

Zum Vorrücken und Einrücken in die Linie des

Westkorps auf das Flaachenfeld, befonders für die

Artillerie, mußten eine Kolonnenbrücke und mehrere

Uebergänge über den Bach und die zahlreichen Gräben,

welche dicscs Feld durchschneiden, hergestellt
werden. Diese Arbeiten wurden durch die Sappeur-
Kompagnie mit hergeschafftem Material auf das

schleunigste hergestellt, verzögerten jedoch etwas die

allgemeine Aufstellung.

Das Ostkorps rückte nun wieder über die Brücke,
die Brigaden ordneten sich nach ihrer Reihenfolge
und nach viertägigem Kampfe durften Freund und

Feind sich wieder traulich begrüßen.

Für die Truppe fand die Distribution von einem

Schoppen Wein per Mann statt, der nach der

gethanen Arbeit und bei der nach dem verschwundenen
Nebel eingetretenen Hitze männiglich wohl that.

Die Distribution nahm wohl ziemlich Zeit in
Anspruch, aber auch bei den besten Anordnungen braucht
es Zeit, um 8000 Mann abzufertigen, besonders

wenn die Truppenoffiziere den Kvmmissariats-
offizieren nicht nur nicht behülftich find, sondern im
Gegentheil noch störend denselben entgegen wirken.
Und wer leidet- unter diesem nur zu oft vorkommenden,

durch bloßen Unverstand erzeugten Verhältniß,
als der Soldat ^ Dem füllen nachträglich?, einfältige

Zeitungsartikel den Bauch nicht.

Die Anordnung für Verpflegung der Truppen ist

nicht allein die Sache des Kommissariats, sondern

die Truppenoffiziere sollen sich mehr um ihre Leute

bekümmern, als es im Allgemeinen geschieht; allein

zuerst denkt man an sich, dann noch einmal an sich

und dann endlich an seine Untergebenen, sich

vorbehaltend über die höheren Anordnungen zu schimpfen.

So hatten an diesem Morgen drei Kompagnien
eines Bataillons des Ostkorps, weil sie auf Vorposten

gewesen, keine Morgensuppe erhalten und blieben

daher den ganzen Tag ohne Verpflegung. Au wem

nun die Schuld? Gewiß nicht am Kommissariat,
denn es wurde gefaßt und abgekocht; auch nicht an

dem Kommandanten des Ostkorps, denn seine

Dispositionen waren Tags vorher so ausgegeben gewesen,

daß alle Korps vor Beginn des Manövers die

Morgensuppe genießen konnten; sondern dem

Bataillonskommandanten allein fällt die Schuld
anheim, daß er nicht zu gehöriger Zeit für Ablösung
gesorgt hat, damit seine Mannschaft noch vor
Beginn der Manöver abessen könne.

Für den Stab und die Gäste, die sich etwas
zahlreicher als sonst im Gefolge eingefunden, hatten, war
zwar auf das Einfachste, jedoch auf das Freundlichste

gesorgt; einige Tische waren hergeschafft worden

und Jedem ein Brod und eine Wurst verabreicht,

nebst dem nöthigen Quantum Wein, um den

Durst zu löschen. Der Wein war von der gleichen

Sorte (Kloster Rheinaucr), von welcher der Truppe
ausgetheilt wurde; einc vorzügliche Qualität.

Nachdem endlich von allcn Seiten die Nachricht
eingelaufen, daß die Fassungen beendigt seien,
begann die Aufstellung sämmtlicher Truppen in drei
Treffen.

Die Infanterie und Schützen brigadenweife, in
Halbbataillonsmassen zwei Treffen bildend, dann als
drittes Treffen die Artillerie, Kavallerie und Ambülancen.

Das Armeekorps bot itt dieser Aufstellung einen
Anblick dar, der für jcdcs schweizerische Soldaten-
Herz erhebend wirken mußte. Alle dem Vaterland
und dem Einzelnen auferlegten Opfer für unfere
Armce sind denn doch nicht vergebens. Wir besitzen
eine Armee, gut bewaffnet, gut ausgerüstet, manöv-
rirfähig und schlagfertig z fahren wir fort in der seit
fünfzehn Jahren eingeschlagenen Bahn zu arbeiten,
so wird diese Armee achtungsgebietend genug sein,
um uns unsere Unabhängigkeit, unsere Neutralität
zu sichern; aber stillgestanden darf nicht werden,
jeder Stillstand wäre ein Rückschritt.

(Fortsetzung folgt.) >

Älpenbahnen.

sBon einem schweiz. Generalstabsosfizier.)

' (Schluß.)

Uns scheint, man möchte unsere Armee nach

erlittenen Unfällen à toud prix den Vereinigten
Schweizerbahnen zu liebe ins Gebirg nach
Graubünden spedircn. Um dieses zu können, braucht man

ja nicht erst den Lukmanier zu bauen, bis Chur
existirt ja die Bahn schon längst und nur ein geringer
Theil dieses Kantons wird von her Bergbahn
berührt, es drängt sich einem beinahe der Gedanke

auf, es handle sich hier beim Schreiben dieser

Broschüre um andere als nm militiMche Interessen.

Wir nun möchten unsere Armee nach, erhaltenen

Unfällen nicht im Gebirg, sondern vorwärts dem

Gebirg in ein Reduit führen, von wo ans es leicht

ist nach, drei Seiten
^
vorzubrechen; dafür haben wir

als das passendste die Stellung der Reußlinie
vorgeschlagen. Die Reußübergänge sind durch Brückenköpfe

zu decken und überall von unserm überhöhenden

rechten Ufer durch gezogene Geschütze beschützt.

Für Ossensivstöße kann sich die Truppe gedeckt hinter

den Brückenköpfen sammeln und in genügender

Zahl vorbrechen. Raum zum Unterbringen großer

Truppenmassen findet sich genügend vor,
Levensmittel-Magazine ic. sind hier ebenfalls leicht zu erstellen;

die Lebensmittel selbst wird uns die Gotthardbahn

bringen. Der Feind kann nirgends auf der

ganzen Linie ungesehen die so nothwendigen Vor-
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